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Kinderschutzkonzept für die WMS Plankenmaisstraße 30

Ein Kinderschutzkonzept sollte die Sicherheit und das Wohl der Schüler:innen im Alter von 10 bis 15 Jahren gewährleisten. Es ist wichtig, präventive Maßnahmen zu schaffen, um Missbrauch, Vernachlässigung, Gewalt und andere Gefährdungen zu verhindern. Gleichzeitig muss klar geregelt sein, wie in Krisen- oder Verdachtsfällen zu reagieren ist. Das Konzept soll von allen Lehrkräften, dem Schulpersonal sowie den Schüler:innen und deren Familien verstanden und getragen werden. Im Folgenden ein Entwurf:

1. Leitbild und Zielsetzung
Unser Ziel ist es, allen Kindern eine sichere und förderliche Lernumgebung zu bieten, in der sie vor physischen, psychischen und emotionalen Gefährdungen geschützt sind. Jede Form von Missbrauch, Vernachlässigung oder Gewalt wird in unserer Schule nicht toleriert. Wir verpflichten uns, auf mögliche Gefährdungen aufmerksam zu reagieren und gemeinsam mit den Kindern und Eltern sichere Lösungen zu finden.

2. Präventive Maßnahmen
a) Aufklärung und Sensibilisierung:
· Regelmäßige Schulungen und Workshops für das Lehrpersonal, um potenzielle Gefährdungslagen zu erkennen.
· Schulung der Schüler:innen in altersgerechten Workshops zu Themen wie Cyber-Mobbing („Saferinternet), Gewaltprävention, sexuellem Missbrauch und ihren Rechten als Kinder.
· Aufklärung der Eltern über Anzeichen von Missbrauch und Gefährdung und wie sie ihre Kinder schützen können.

b) Verhaltensregeln:
· Einführung eines Verhaltenskodex für Lehrer:innen, Schulpersonal und Schüler:innen.
· Definition klarer Regeln, die ein respektvolles und sicheres Miteinander fördern.
· Ein Regelwerk, das sich mit dem Thema Gewalt, Mobbing und Diskriminierung auseinandersetzt, und klare Konsequenzen bei Nichteinhaltung.

c) Kindgerechte Strukturen:
· Einrichtung eines Beratungsraumes, in dem Schüler:innen vertraulich über ihre Probleme sprechen können.
· Etablierung einer/n Kinderschutzbeauftragten/r, der/die für die Anliegen der Schüler:innen da ist und in Verdachtsfällen handelt. In unserem Fall ist Frau Ganzer die Ansprechperson für Lehrer:innen und auch Schüler:innen.
· Sicherstellung von Schutzmaßnahmen im digitalen Raum (z. B. Safe-Internet-Nutzung, Schulung zur Cybersicherheit). Das sollte ein Teilbestand des Unterrichtsgegenstandes DGB sein.
3. Handlungsrahmen bei Verdachtsfällen
1. Meldesystem:
· Schüler:innen, Eltern und Lehrer:innen werden ermutigt, Verdachtsfälle oder beunruhigende Vorfälle anonym oder persönlich zu melden. Wenn der begründete Verdacht besteht, dass das Wohl eines Kindes gefährdet ist, dann ist das zu kommunizieren. Dafür ist das Gespräch mit Kolleg:innen, der Direktion und auch Frau Ganzer wichtig.
2. Intervention bei Verdachtsfällen:
· Sofortige Klärung des Sachverhalts durch die Kinderschutzbeauftragte Person, das Krisenteam und ggf. externe Expert:innen. 
· Kontaktaufnahme zu den betroffenen Familien in einem sensiblen und professionellen Rahmen.
· Zusammenarbeit mit externen Fachstellen (z. B. Jugendamt, Beratungsstellen, Polizei) bei schwerwiegenden Verdachtsfällen.
3. Unterstützungsangebote für betroffene Kinder:
· Beratung und psychosoziale Unterstützung durch schuleigene Beratungsangebote oder durch externe Expert:innen (diverse Organisationen wie Selbstlaut oder Möwe).
· Schutzmaßnahmen für betroffene Kinder, wie etwa die räumliche Trennung von Täter:innen oder das Eingreifen in Konflikte innerhalb der Schulgemeinschaft. Dafür ist der Jugendamt Notdienst (01 116111, Mo-Sa 14:00-20:00) eine Anlaufstelle. Des Weiteren sollten alle Informationen immer an die Direktion weitergeleitet werden. 

4. Weiterbildung und Fortbildung
· Regelmäßige Fortbildung für alle Lehrkräfte, Erzieher:innen und Schulpersonal zum Thema Kinderschutz und Gewaltprävention.
· Schaffung von Austauschmöglichkeiten zwischen Lehrkräften und Fachkräften, um neue Entwicklungen oder Herausforderungen im Bereich des Kinderschutzes zu besprechen.

5. Zusammenarbeit mit externen Institutionen
· Aufbau eines Netzwerks mit dem Jugendamt, Beratungsstellen (siehe Seite 3), Therapeuten und anderen relevanten Institutionen, um im Bedarfsfall schnelle und wirksame Hilfsmaßnahmen einleiten zu können.
· Regelmäßige Evaluierung und Weiterentwicklung des Kinderschutzkonzeptes durch abwechselndes Lehrpersonal, damit sich jeder früher oder später intensiver damit auseinandersetzt. 





Wichtig zu beachten:
a. Dokumentation und Nachverfolgung
· Systematische Dokumentation von Verdachtsfällen, Maßnahmen und den jeweiligen Fortschritten.
· Jährliche Überprüfung und Anpassung des Kinderschutzkonzeptes an neue Gegebenheiten oder rechtliche Vorgaben.

b. Beteiligung der Schulgemeinschaft
· Regelmäßige Einbindung der Schüler:innen in die Weiterentwicklung des Kinderschutzkonzeptes (z. B. durch anonyme Feedback-Boxen, Schülerparlament). Eine Art Kummerkasten in jeder Klasse kann helfen auch den Kindern eine Stimme zu geben, die sich nicht auzusprechen trauen, was ihnen auf dem Herzen liegt. 
· Aktive Zusammenarbeit mit den Eltern durch Elternabende, Informationsmaterialien und Beratungsangebote.

Dieses Kinderschutzkonzept ist ein dynamisches Dokument, das regelmäßig überprüft und an die spezifischen Bedürfnisse der Schule sowie der Schüler:innen angepasst wird. Ziel ist es, eine Kultur des Vertrauens, Respekts und der Achtsamkeit zu etablieren, die einen sicheren Raum für alle Kinder schafft.

Koorperationspartner im Kinderschutz:
(Für Beratung, Workshops oder andere Anliegen)
	KiJa
Kinder- & Jugendanwaltschaft Wien
	Telefon: 01 70 77 000
E-Mail: post@jugendanwalt.wien.gv.at

	Gewaltschutzzentrum Wien
	Mariahilfer Straße 116 / 3.OG
1070 Wien
+43 1 585 32 88
+43 1 585 32 88 – 20 (Fax)
office.wien@gewaltschutzzentrum.at 
(für fallbezogene Anfragen)

	Verein Selbstlaut 
Fachstelle gegen sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugendlichen
	Thaliastraße 2/2A
1160 Wien
01-8109031
office@selbstlaut.org

	Saferinternet
	https://www.saferinternet.at/kontakt 
(Kontaktformular)

	die möwe Wien 
Kinderschutz hat einen Namen 
	01/532 15 15 	
ksz-wien@die-moewe.at

	Stadt Wien - Kinder- und Jugendhilfe (MA 11)
Zentrale Anlaufstelle für Eltern und Kinder
	Servicetelefon: +43 1 4000-8011
Beratungszeiten: Montag bis Freitag, 8 bis 15.30 Uhr
E-Mail: post@ma11.wien.gv.at
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